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Besser, höher, weiter, schneller... Da-
rum geht es wieder, jetzt bei den
Olympischen Sommerspielen in
London. Leistung, Konkurrenz, Stei-
gerung gehören gewissermaßen zu
sportlichen Wettkämpfen. Wie gut
muss man sein, um überhaupt an den
Spielen teilnehmen zu kön-
nen? Wer ist da nicht schon
alles aussortiert? Wie gut,
wie leistungsstark muss man
sein, um an der Spitze zu
bleiben oder überhaupt erst
dahin zu kommen? 

Normalerweise nehmen
wir nur die Sportler zur
Kenntnis, die dann am
Schluss auf den Siegertrepp-
chen stehen, oder gerade
noch die, die für Deutschland antre-
ten. Sie sind ja zumindest noch die
Unsrigen, wenn auch nicht siegreich. 

Nur selten erreichen uns auch Bil-
der von enttäuschten Sportlern. Und
eigentlich erfahren wir nie, wie all
die, die es nicht bis oben geschafft
haben oder die gar nicht antreten
konnten, mit diesen Erfahrungen, die
oft Niederlagen gleichkommen, um-
gehen. Tatsache ist jedoch, dass sehr
viele versuchen, diese Niederlagen
zu vermeiden: Das Ergebnis ist Do-
ping. 

Das Sonntagsläuten ist natürlich
nicht der Ort, um über Sport an sich
oder gar die Olympischen Spiele
nachzudenken. Beides kann uns aber
dazu anregen, wahrzunehmen, wo
wir genau diese Maßstäbe ansetzen,
wo wir die gleichen oder vergleich-
bare Verhaltensweisen praktizieren

oder von anderen erwarten. Leistung
im Sinne dessen, dass wir unsere Fä-
higkeiten, die wir von Gott bekom-
men haben, einsetzen, dass wir sie
nicht brachliegen lassen, sondern
zum Nutzen aller einsetzen – das ist
durchaus gottgewollt. 

Auch das gemeinsame
Ringen, ein gutes Ziel zu er-
reichen, sich dabei gegensei-
tig zu beflügeln, anzuregen,
ja vielleicht sogar anzusta-
cheln um mitzureißen, auch
das gehört zu einem verant-
wortlichen Leben als Christ
und Christin. Das war auch
einmal der ursprüngliche
Gedanke von Wettkämpfen,
das war auch einmal die

olympische Idee. Nicht gottgewollt
kann jedoch sein, dass nur die Besten
zählen, nur die Besten im Blick sind. 

Nicht gottgewollt kann es sein,
dass Menschen sich verbiegen, sich
überfordern, in Täuschungsmanöver
flüchten, sich überfordern, körper-
lich und seelisch zugrunde richten
um mithalten zu können, um die er-
wartete Leistung zu bringen. Nicht
gottgewollt kann sein, dass wir gren-
zenlos Steigerung erwarten, immer
abrufbare Leistungen. 

Wann immer wir in den nächsten
Wochen olympische Wettkämpfe se-
hen und uns auch daran freuen, Be-
richte darüber lesen, mit andern ins
Gespräch darüber kommen, wäre
das eine Chance die diesjährige
Jahreslosung immer wieder mitzu-
denken. Christus sagt: „Meine Kraft
ist in den Schwachen mächtig.“

Gott will nicht nur die Besten
Von Brunhilde Raiser, Mengen,

Geschäftsführerin des evangelischen Bildungswerks Oberschwaben
●

●●
Das 

Sonntags-
läuten

Am Mittwochabend gestaltete der Musikverein Marbach ein Platz-
konzert auf dem Marktplatz in Bad Saulgau. Eine große Anzahl von
Zuhörern lauschte den zahlreichen Musikstücken des Musikvereins
und bedankte sich zum Schluss mit einem lang andauernden Beifall
für diesen einstündigen Kunstgenuss, was den Musikverein zu einer
Zugabe veranlasste. WR/FOTO: WOLFGANG RENN

Musikverein Marbach 
gestaltet Platzkonzert

Bibliothek schließt in Ferien
BAD SAULGAU (sz) - Das Ausleihen
von Büchern und anderen Medien
aus der Stadtbibliothek Bad Saulgau
ist noch bis Samstag, 4. August,
möglich. Während der Sommer-
ferien ist die Bibliothek dann von
Montag, 6., bis Montag, 27. August,
geschlossen.

Chor macht Ferien
BAD SAULGAU (sz) - Der Kinder-
und Mädchenchor Donau-Lerchen
macht Ferien. Erste Singstunde,
auch für weitere Chorkinder, ist am
Freitag, 14. September, um 17 Uhr in
der Rehaklinik, Raum 82. Weitere
Infos unter den Telefonnummern
07581/81 91 und 07581/489 88 45.

Gewonnen: Der Kapitän des südkoreanischen Teams stemmt den Pokal in die Höhe. FOTOS: EUGEN SCHNEIDER

BAD SAULGAU - Kurz nach dem En-
de der Abschlusszeremonie des Phy-
sik-Weltcups in Bad Saulgau am Don-
nerstagabend: Rudolf Lehn, der Lei-
ter des Schülerforschungszentrums,
und Alan Allinson, Präsident des In-
ternational Young Physicists' Tour-
nament (IYPT), drücken sich wie
zwei dicke Freunde. Vor allem Ru-
dolf Lehn hatte allen Grund, glück-
lich und zufrieden zu sein. „In Bad
Saulgau ist die Physik-Epidemie aus-
gebrochen“, sagte Lehn bei seiner
Rede im voll besetzten Stadtforum.
Vorne saßen die Ehrengäste und
reichlich Prominenz, weiter hinten
saßen die jungen Menschen, die in
der abgelaufenen Woche im Fokus
standen: talentierte Nachwuchsphy-
siker aus 28 Nationen. „Sie sind die
wichtigsten Gäste“, so Lehn.

An das Talent glauben

Der Sieger des Physik-Weltcups 2012
heißt zwar Südkorea, „Gewinner
sind aber alle 28 teilnehmenden
Teams“, sagte anschließend Hanns-
Peter Knaebel, Vorstandsvorsitzen-
der von Aesculap in Tuttlingen und
Beirat des Schülerforschungszen-
trums Südwürttemberg. Der Physik-
Weltcup bereite die jungen Teilneh-
mer auf das Leben vor. „Es geht da-
rum, Lösungen zu suchen und Ent-
scheidungen zu treffen“, so Knaebel,
der den jungen Menschen mit auf
den Heimweg gab, „an das eigene Ta-
lent zu glauben, positiv zu denken
und nie damit aufhören, zuzuhören.“
Das waren die Worte eines erfolgrei-
chen Geschäftsmanns, der das Un-
terrichtsfach Physik als Schüler

nicht wirklich mochte. Knaebel gra-
tulierte Lehn und der Stadt Bad Saul-
gau ebenfalls zum gelungen Physik-
Weltcup. 

Bad Saulgau ist nicht nur die
Hauptstadt der Biodiversität, son-
dern auch „Hauptstadt der MINT-
Technologie (Mathematik, Informa-

tik, Naturwissenschaft und Tech-
nik)“, sagte Regierungspräsident
Hermann Strampfer, der etwas ver-
spätet in Bad Saulgau ankam. Dafür
bestellte er den Gästen schöne Grü-
ße von Baden-Württembergs Minis-
terpräsidenten Winfried Kretsch-
mann. Strampfer zog den Hut vor
den jungen Physikern, die gemein-
sam im Team 17 komplexe physikali-
sche Aufgaben lösen mussten. Gelöst
wurden die Aufgaben von den Süd-
koreanern am besten. 

Applaus für alle Teams

Doch bis die Gewinner bei der ab-
schließenden Siegerehrung ihre
Goldmedaillen erhielten, wurden al-
le teilnehmenden Teams auf die Büh-
ne gebeten – begleitet von viel Ap-
plaus. Die Bronzemedaille erhielten
die Slowakei, Brasilien, Georgien,
Russland, Neuseeland und Frank-
reich. Silber gab es für Weißrussland,
Deutschland, Österreich, Schweiz
und China Tapei. Als letzte drei Na-
tionen wurden Iran, Singapur und
Südkorea aufgerufen. Jeder Teilneh-
mer dieser siegreichen Teams wurde
namentlich erwähnt und durfte sich
stolz seine Goldmedaillen um den
Hals hängen lassen und glücklich in
die vielen Kameras schauen. Aber
wie sagte doch Knaebel: „Gewinner
sind alle“ – auch die beiden Modera-
toren Hannah Tomczyk und Bastian
Baumgarten sowie die Sängerin Lau-
ra Pfeiffer und der Pianist Stefan Mi-
chelberger. Die schwierigste Aufga-
be hat nun Taiwan zu lösen. Sie wer-
den als nächster Ausrichter des Phy-
sik-Weltcups an der ausgezeichneten
Organisation und Gastfreundlichkeit
von Bad Saulgau gemessen. 

Zum Abschluss gibt’s Lob und Medaillen

Von Dirk Thannheimer
●

Der Kapitän des deutschen Teams, Michael Kern (rechts), erhält bei der
Siegerehrung die Silbermedaillen von Regierungspräsident Hermann
Strampfer und IYPT-Präsident Alan Allinson (links).

Siegerehrung des Physik-Weltcups im Stadtforum – Bad Saulgau präsentiert sich prächtig

Rudolf Lehn (rechts) übergibt den IYPT-Wimpel an den Vertreter Taiwans.
Dort findet 2013 das IYPT statt. IYPT-Präsident Alan Allinson (Mitte) freut
sich schon darauf.

BAD SAULGAU (sz) - Unter dem Mot-
to „One Way Ticket to the future“ ha-
ben sich die Zehntklässler der Real-
schule mit einem gelungenen Ab-
schlussabend in ihre Zukunft verab-
schiedet. Nach der Begrüßung durch
den stellvertretenden Schulleiter
Robert Kern verband die Bürger-
meisterin Doris Schröter in ihrer Re-
de die Gratulation zur mittleren Rei-
fe mit der Erinnerung an die eigene
Realschulzeit in Bad Saulgau. Auf
den Weg in ihre Zukunft gab Schul-
leiterin Ursula Bisinger den Schüle-
rinnen und Schülern ein Zitat von
Antoine de Saint-Exupery mit: „Die
Zukunft soll man nicht voraussehen
wollen, sondern möglich machen.“ 

Folgende Preise wurden bei der
Abschlussfeier an die Schüler verge-
ben: Preise bis 1,8: Klasse 10a: Stepha-
nie Henkel, Philipp Stotz; Klasse 10b:
Marlon Haudek, Yannick Meschen-
moser; Klasse 10c: Elena Fluhr; Klas-
se 10d: Rebecca Kahla, Thomas Mol-
leker; Klasse 10e: Madlin Grünhagel,
Irina Klöthe; Sonderpreise vom El-
ternbeirat: Prüfungsbeste: Stephanie

Henkel (10a), Madlin Grünhagel
(10e).

Zum ersten Mal werden Preise
der Kinzelmann-Stiftung verliehen:
Diese erhalten: MuM-Französisch
Madlin Grünhagel (10e), Technik-
Musik Elena Fluhr (10c), BK: Philipp
Stotz (10a), Larissa Lindner (10a),
Sport: Patrick Reichle (10a), Christi-
ne Telch 10e; SMV: Schulsanitäter

Leitung: Lea Stoll (10a) und Jonathan
Winter (10a). Auch in diesem Jahr
gibt es wieder einen Sonderpreis des
Förderkreises für besonderes Enga-
gement in der Klasse und für die
Schule: Diesen Preis erhält Eva
Telch. Im Fach Deutsch erhält den
Sonderpreis der Buchhandlung „Ge-
schwister Müller“ Yannik Meschen-
moser (10b). 

Zum sechsten Mal übergibt die
Kreissparkasse an allen Realschulen
des Landkreises einen Sonderpreis
für den besten Mathematiker. Ihn er-
halten Marlon Haudek (10b) und An-
ja Stützle aus der Klasse 10c. Für be-
sondere Leistungen im Fach Natur-
wissenschaftliches Arbeiten erhält
Stefanie Henkel aus der Klasse 10a ei-
nen Sonderpreis der Firma Claas.

119 Schüler schaffen die mittlere Reife
Abschlussfeier der Zehntklässler – Viele Preise und Belobigungen

Mit einem Dankeschön an die Lehrer verabschieden sich die Abschlussschüler der Realschule. FOTO: PRIVAT

BAD SAULGAU (sz) - Am Samstag, 4. August, findet um 19 Uhr ein Barock-
konzert mit dem Organisten Josef Fleschhut und den Trompetern Hermann
Ulmschneider und Tobias Zinser in der Stadtkirche St. Johannes in Bad
Saulgau statt. Zur Aufführung kommen Werke von Telemann, Francescini,
Vivaldi für zwei Trompeten sowie freie Orgelimprovisationen. Josef
Fleschhut studierte Kirchenmusik in München, Orgel bei Professor Franz
Lehrndorfer. Hermann Ulmschneider aus Boms studierte in Feldkirch, ist
Diplom-Musiklehrer in Lindau und Bad Wurzach sowie Mitglied der Kam-
merphilharmonie Bodensee-Oberschwaben und der Akademischen
Schlossbläser Bad Wurzach. Tobias Zinser studierte an der Hochschule für
Musik und war Gasttrompeter renommierter Orchester. Zinser ist Leiter
des Jugendblasorchesters Biberach und der Stadtkapelle Wangen.

Kurz berichtet
●

Musiker spielen Vivaldi

BAD SAULGAU (sz) - Die Rheuma-Liga Bad Saulgau trifft sich am Mitt-
woch, 1. August, um 19 Uhr zur Mitgliederversammlung in der Reha-Klinik
Bad Saulgau, Raum 109. Neben den üblichen Regularien stehen auch Wah-
len auf der Tagesordnung. Zuvor spricht der Heilpraktiker Johannes Wört-
ler zum Thema „Functional Food – wenn Gesundheitsnahrung krank
macht.“

Rheuma-Liga trifft sich
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